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2 .  Erläuterungen 

1 .I Aufbau 

S55 lOW,  Baugruppenbestückung 
der Kopplungsbaugruppe kann eine der beiden Ausgabebaugrup- 

Der Zentralbaugruppe, der Kopplungsbaugruppe sowie den Ein- pen verwendet werden. 
gabe-IZeitbaugruppen sind feste Steckplätze zugeordnet. Anstelle Dadurch ist folgender Maximalausbau möglich: 



1. Erläuterungen 

1 .I Aufbau 

S5-010 K, Baugruppenbestückung Es ist zu berücksichtigen, daß z. B. ein Maximalausbau mit Relais- 
baugruppen den Ausbau von Eingängen und kontaktlosen Aus- 

Der Zentralbaugruppe und den Eingabe-IZeitbaugruppen sind feste gängen einschränkt. 
Steckplätze zugeordnet. Die anderen Steckplätze können beliebig Beim Anschluß eines Bedienfeldes kann sich der Maximalausbau 
bestückt werden. reduzieren (s. Adreßdecodierung). 
Dadurch ist folgender Maximalausbau möglich: 

AG mit 5 Steckplätzen 

Analogzeiten. 4 
Eingange: 40 
Ausgange: 48 kontaktlos 

72 Relais 
1 (ohne Bedienfeld) 

I '  

4 - @'3@@@y 8 2 Y y AG mit 8 Steckplatzen 

Analgozeiten 8 
L 

Eingange: 80 

I - -1 Ausgange. 80 kontaktlos 
96 Relais 

(ohne Bedienfeld) 

1 
i 

Bedienfeld 

Digitale Zeiten: 15 
Eingänge: 32 Tasten 
Ausgänge: 32 Fehlermeldungen 

an 7-Segment- 
Anzeige 

Zusätzl. Anzeigen: 24 LED 
(24 V-Signale) 



1. Erläuterungen 

1.2 Adressierung 

S5-OIOW 
Durch Codierbrücken einstellbarer Adressbereich der Peripheriebaugruppen 

I Adresse (dezimal) 0 4 8 12 16 20 24 28 32 1 

S5-010K 
Durch Codierbrücken einstellbarer Adressbereich der Peripheriebaugruppen 

I Adresse (dezimal) 0 4 8 12 16 20 24 28 32 1 

2 2 Arnp -Ausgang O,1 Arnp -Ausgang 



1. Erläuterungen 

1.3 Arbeitsweise 

Beim speicherprogrammierbaren Automaticierungsgerät S5-010 
werden die gewünschten Steuerungsfunktionen durch eine Reihe 
von Anweisungen, dem Programm, festgelegt. 

Das aus STEP-5-Anweisungen bestehende Programm wird über ein 
Programmiergerät in den Speicher eingegeben. Die Anweisungen 
werden dabei in fortlaufender Reihenfolge in Speicherzellen ab- 
geiegt. 

Während des Betriebes fragt das Steuerwerk den Programmspei- 
cher zyklisch ab, wobei die Speicheradressen nacheinander ange- 
wählt werden. Die aus der Speicherzeiie herausgelesene Anwei- 
sung wird interpretiert und die entsprechende Operation ausgeführt. 

Nach Erreichen des Programmendes - die Anweisung der letzten 
programmierten Speicherzelie ist ausgeführt - beginnt die Bearbei- 
tung des Programms wieder von vorne. 

Beispiel für die Bearbeitung von Anweisungen 

U E 7.1 
U E 5.3 
C A1.O 

Die Anweisung il E 3  3 bewirktein Abfragen desSignaizustandecvon Anschlu~ 
5.3derEingabebaügruppe. DasAbfragee:gebniswird anschließend nach einer 
UND-Firnktiofl init dem irgebniscerzuvor aiisgeführten Anweisungverknupft. 

Das Ergebnis dieser Verknüpfung wird rwischengespeicher: lind bei einer 
Aiisgabeanweisung, hier S A 1 .O, als Ausgangssignal zur Verfügung gestellt. 

Eie Zeit flir einen eininaligen Prograrnmdurchlauf heißt Zykluszeit. 
Sie errechnet sich aus der Zahl der Anweisungen und der Bearbei- 
tungszeit je Anweisung. Für die Bearbeitung einer Anweisung be- 
nötigt das Steuerwerk 20 CIS beim AG S5-010W, 12 IIS beim 
AG S5-01 OK. Bei einer Programmlängevon 1 K ( I  024Anweisungen) 
beträgt die Zyi<iuszeit etwa 20 rns beim AG S5--010W, 12ms beim 
AG S5--01 OK, wobei die Verzögevungszeiten der Eingänge nickt be- 
rücksichtigt sind. Eine Verkürzung der Reaktionszeit kann, falls not- 
wendig, durch Alarnibearbeitung erreicht werden. Sobald an einem 
der AIarmeingange der Sigrialzustand wecliseit, gibt diese ein Sam- 
melsignal ai i  die Zentralbaugruppe ab. Mit der Anweisung U M 0.0 
wird das Alarmsignai ausgewertet. Die Programmbearbeitung wird 
unterbrochen und es erfolgt ein Rücksprung zum Programmanfang 
(Adresse ,,O"). Durch mehrmaliges Programmieren der Anweisung 
U M 0.0 innerhalb des gesamten Programms kann die Reaktionszeit 
wesentlich verkleinert werden. 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
F, 

7 F8 
: FC 
7FD 
I F E  
7FF 

Zyklische 
Programmbearbeitung 



Funktion 

On-line-Betrieb 
(in Verbindung mit dem Automatisierungsgerät) 

Off-line-Betrieb 
(keine Verbindung mit dem Autoinatisierungsgerät) 

Funktionsplandarstellung 

Kontaktplandarstellung 

Anweisungsiistendarstellung 

Programmeingabe mit symbolisciien Adressen 

Programmeingabe mit Kommentar 
(1 Kommentarzeile mit max. 32 Zeichen je 
Netzwerk bzw Segment) 

Programm speichern in gepuffertern RAM 

EinfügenLöschen 

Abfrage des Signalzustands 

Aufbau von Programmbibliotheken 

Programmieren von EPROM-Speichern 

Löschen von EPROM-Speichern 

Ausdruck Anweisungsliste 

Ausdruck Funktionsplan 

Ausdruck Kontaktplan 

Ausdruck Zuordnungsliste 

Ausdruck Querverweisliste 

Ausdruck Programmübersicht 

9 möglich 
0 mit Zusatzgerät möglich 



Programmierung der I AG S5-010 und AG S5- 01 0 und 
Automatisierungsgeräte AG S5---I1 OA i AG S5-- ; 10A und 

AG S5-130A, 130K 

AG S5-010 und 1 
AG S 5 -  11 0A und 
AG S5-130A, 1301< 

Funktionstasten und 
Zifferntasten 

AG S5-010 und 
AG S5- 11 0A bis 
AG S5-150K 

Funktionstasten und 
alphanumerische Tasten 1 Ar? der Programmeingabe Funktionstasten und 

alphanumerische Tasten, 
Lochkarten, uber PG 670 

Funktionstasten und / Funktionstasten und 
Zifferntasten Zifferntasten 

Art der Programmausgabe 1 Anzeigenfeld 
Sedezimal 

Anzeigenfeld 
Anweisungsliste, 
oder l<ontaktplan; 
absolute Parameter 

Bildschirm 
Anweisungsliste, 
oder Kontaktplan; 
absolute Parameter , 

Bildschirm 
Anweisungsliste, 
Kontaktplan oder 
Funktionsplan 
absolute oder symbol 
Parameter 

Bildschirm 
Anweisungslisie, 
Kontaktplan 
absolute oder symbol 
Parameter 

Dokumentation über 

Programmierung I off-line 

Drucker PTBOITTY 

off-line 
on-line 

parallel (3 m) 

Drucker PT80/TTY 

off-line 
on-line 

Drucker PT80RTK 

off-line 
on-line 

Schnelldrucker 

off-line 

Kopplung zum 
Automatisierungsgerat 

parallel (3 m) 1 parallel (3 m) bei 
AG Cs-010 i 

A, 130A, 13GK. 
seriell (bis 1000 m) bei 
AG S5-130W, 150A, 150K I 

Datentrager 
I I EPROM 1 EPROM EPROM I EPROM, 

Mini-Floppy-Disk 
Wechselkassette 
Floppy-Dick 

keine EPROM- 
Löscheinrichtung, 
Druckeranschluß 1 Besondere Ausrüstung EPROM- 

Löscheinrichtung, 
Druckeranschluß, 
2 Mini-Floppy-Disk- 
Laufwerke 

(4 Floppy-Disk-Laufwer.) 
Schnelldrucker, 
(Anschluß für MODEM,) 
Anschluß fiir PG 670 

EPROM- 
Löscheinrichtung 

Inbetriebnahme- und I 
Wartungshilfen 

EPROM- 
Loscheinrichtung, 

Anzeigen: 
Signalzustand, 
Verknüpfungsergebnis 
(binar), 

Steuern 
Ausgabenund 
Merker 

I Druckeranschluß 

Anzeigen: 
Signalzustand, 
Verknüpfungsergebnis 
(binär und digital) 

Steuern1': 
Ausgaben und 
Merker 

Querverweilisten 
erstellen 

Anzeigen: 
Signalzustand, 
Verknüpfungsergebnis 
(binär und digital) 

Steuern'): 
Ausgaben und 
Merker 

Querverweislisten 
erstellen 

Querverweislisten, 
Zuordn.-Listen (sortiert), 
Bausteindokumentation, 
Programmstruktur 
erstellen 

') Nicht beim Automatisierungsgerat SIMATIC S5-11 OA, S5-010 



3. Programmierung 

3.1 Programmiersprache STEP 5 

Programmiersprache STEP 5 

Die Programmiersprache STEP 5 ist Bestandteil des Automati- 
sierungssystems SIMATIC S5. 

Mit dem gesamten Operationsvorrat dieser Programrnier- 
sprache lassen sich Automatisierungsaufgaben von der ein- 
fachen binären Verknüpfung bis zur komplexen digitalen Verar- 
beitung programmieren. 

Die Programmerstellung kann in drei Darstellungsarten er- 
folgen: 
- Kontaktplan (KOP) mit Kontakt-Symbolen ähnlich dem 

Stromlaufplan 
- Anweisungsliste (AWL) mit mnemotechnischen Abkürzungen 
- Funktionsplan (FUP) mit Funktions-Symbolen. 

Die drei Darstellungsarten entsprechen dem DIN-Entwurf 19239. 
Der Operationsvorrat für das Automatisierungssystem SlMATlC 
S5-010 stellt eine Untermenge des gesamten Operationsvorrats 
von STEP 5 dar. 

Das Programm einer speicherprograrnmierbaren Steuerung be- 
steht aus einzelnen Anweisungen. Kern der Anweisung ist die 
Operation. Sie gibt an, welche Funktion das Gerät auszuführen 
hat. Dabei wird unterschieden zwischen: 

Binäre Verknüpfungcoperationen 

Eingänge, Ausgänge und Merker werden auf ihren Cignal- 
zustand abgefragt. Das Abfrageergebnis wird verknüpft im 
Sinne einer UND- oder ODER-Funktion mit dem evtl. vorliegen- 
den Ergebnis einer vorausgegangenen Verknüpfung. Das neue 
Verknüpfungsergebnis wird gespeichert. 

Speicheroperationen 

Sie werden abhängig vom Verknüpfungsergebnis vorausge- 
gangener Abfragen ausgeführt. Hierzu gehören Operationen, 
mit denen Ausgänge oder Merker gesetzt oder rückgestellt 
werden. 

Organisatorische Operationen 

Sie dienen der Beeinflussung des Programmablaufs. 

Programm- 
speicher- 
Adresse 
gibt an, in welcher 
Speicherzelle des 
Programrnspeichers 
die Anweisung 
gespeichert wird. 
(Wird nur beim 
Programmieren mit 
PG 610 benotigt.) 

Operation Operanden- Parameter 
beschreibt in kennzeichen definiert 
mnemotechni- gibt an, ob es sich die Adresse, 
scher I<urzforrn um einen Eingang, unier der ein 
die Operation. Ausgang oder Eingang, Aus- 
Hier U = UND Merker handeit. gang, Merker 

Hier E = Eingang angesprochen 
wird .. , 

Operand 



3. Programmierung 

3.1 Programmiersprache STEP 5 

Anweisungsliste AWL 

I Kontakt~lan KOP I 

Programmdarstellungen bei Programmierung mit STEP 5 

STEP 5 ist die Programmiersprache für Anwenderprogramme der 
Automatisierungsgeräte SIMATIC S5. Die Programme lassen sich 
als Anweisungsliste (AWL), Funktionsplan (FUP) oder Kontaktplan 
(KOP) darstellen. 

Die Anweisungsliste (AWL) stellt die Automatisierungsaufgabe 
mit mnemotechnischen (sinnfälligen) Abkürzungen der Funktions- 
bezeichnungen dar. 

Der Funktionsplan (FUP) stellt die Autornatisierungsaufgabe mit 
Symbolen nach DIN 40700/DIN 40719 grafisch dar. 

Der Kontaktplan (KOP) stellt die Autornatisierungsaufgabe mit 
Symbolen des Stromlaufplans grafisch dar (amerikanische Dar- 
stellung). 

Aufbau einer STEP-5-Anweisung 

Die Anweisung ist der kleinste Teil eines STEP-5-Programms. Sie 
besteht aus 

- Operation -,,was ist zu tun?" - und 
- Operand - ,,womit ist es zu tun?" 

Der Operand teilt sich auf in das 

- Operanden-Kennzeichen (Eingang, Ausgang usw.) und den 
- Parameter. 

Der Parameter kennzeichnet die Nummer des Eingangs, Ausgangs 
usw., der mit der Anweisung angesprochen wird. 

Bei dem Programmiergerät PG 670 kann der Operand einen abso- 
luten Parameter, z. B. E5.1, oder wahlweise einen symbolischen 

Die Darstellungsarien entsprechen dem Entwurf von DIN 19239. Parameter enthalten, z. B. E,,LAH". Da der Parameter gleich das 
Anlagen-Kennzeichen des an den Eingang oder Ausgang ange- 

In welcher Darstellungsart programmiert werden kann, hängt von schlossenen Gerätes sein kann, wird die Programmierung erheb- 
dem jeweiligen Programmiergerät und von der am Programmier- vereinfacht, 
gerät vorgewählten Darstellungsart ab. 

Eine Anweisung belegt 1 Wort (2 Bytes) im Prograrnrnspeicher. 
Das Proarammierserät setzt den Funktionsplan oder den Kontakt- 
plan in e k e  ~nweisun~sl is te  um. Im ~~eiche;dec~utomat is ierun~s-  
gerates steht das Programm im Maschinencode (MC 5). 



3. Programmierung 

3.2 Grundbegriffe 

Lineare Programmierung 

? 
1 
3 
! 
b I 

Alarm 
4 

i i B  

fFD 
iii 
I FF  

klarmbearbe,i~ng 

Dieeinzelnen Anweisungen des Anwenderprogramms der Automati- 
sierungsgeräte S5-010 werden linear in der Reihenfolge bearbeitet, 
in der sie im Speicher hinterlegt sind. 

Soll auf einen ,,Alarm" eine kurze, mit kleinen Toleranzen behaftete 
Reaktionszeit erreicht werden, kann mit Hilfe eines Alarmeinganges 
eine aiarmgesteuerte Programrnbearbeitung durchgeführt werden. 
Dazu muß im Programm der Sammelaiarmmerker 0.0 (UM 0.0) mehr- 
mals abgefragt werden. Ist dieser gesetzt, wird die lineare Pro- 
grammbearbeitung unterbrochen, und die Programmbearbeitung 
wird wieder von vorn begonnen. Deshalb müssen die Programm- 
teile, die aufgrund eines Alarms schnell bearbeitet werden sollen, am 
Anfang des Programms stehen. 

Aufbau urid Bearbeitung eines linearen Anwenderprogramms 

Programmiermethode 

I KO P 
AWL 

Off-Line-Programmierung 

Off-Line-Programmierung 

Es besteht keine Verbindung zwischen Programmiergerät und Auto- 
matisierungsgerät. 

Beim Programmiergerät 610 werden die eingegebenen Anweisun- 
gen direkt in das auf das Programmiergerät gesteckte EPROM- 
Speichermodul übertragen. 

Bei den Prograrnmiergeräten PG 630, PG 631 und PG 670 werden 
die eingegebenen Anweisungen zunächst irr den im Prograrnrnier- 
gerät eingebauten Speicher (RAM) eingeschrieben. Danach wird 
dann der Inhalt dieses Speichers in das auf das Programmiergerät 
gesteckte EPROM-Speichermodul übertragen. 

On-Line-Programmierung (nicht mit PG 61 0) 

Das Programmiergerät ist über die PG-Anschaltung 500 mit dem 
Autornatisierungsgerät verbunden. 

Die in das jeweilige Programmiergerät eingegebenen Anweisungen 
werden zunächst in dem im Programmiergerät eingebauten Cpei- 
cher (RAM) zwischengespeichert. Danach wird dieses Programm 
mit dem über die PG-Anschaltung verbundenen Automatisierungs- 
gerät bearbeitet. Die Funktionen des Automatisierungsgerätes 
können somit getestet und gegebenenfalls verändert werden. Der 
On-Line-Betrieb ermöglicht außerdem das Anzeigen der Signai- 
zustände und des Verknüpfungsergebnisses. 

Zum Ubertragen des Programms in das EPROM-Speichermodul 
910 wird dieses auf den entsprechenden Steckplatz des Program- 
miergerätes gesteckt und der Speicherinhalt des programmier- 
gerätespeichers (RAM) in das Speichermodul 910 übertragen. Auf 
diese Weise ist auch ein einfaches Vervielfältigen von Programmen 
möglich. 



3. Programmierung 

3.3 Operationsbeschreibung 

Programmiergerät 

1 630,631.670 

Programm als 
Funktionsplan Kontaktplan Anweisungs- 

liste 

UND- Abfragen auf Signalzustand ,,I" 
Verknü~fung eines ~i~~~~~~ I U E I 0.0 . . .  F.7 1 0.0 ... 15.7 

eines Ausgangs I U A I 0.0 . . .  F.7 1 0.0 . . .  15.7 

eines Merkers I U M 10.1 . . .  3F.7 10.1 ... 63.7 1 

Speicher- 
Bei erfüllter Ver- 
knüpfungsbedingung 

Operationen wird der Ausgang 
(oder ~e rke r )  - 

auf Signalzustand ,,I" 
gesetzt (speichernd); 
bei nicht erfüllter Be- 

E 1.0 U E 1.0 
E1.0 E1.1 A 2  o UNE 1.1 

E 1 1 p 2 - 0  Id-cd = A '2.0 

Abfragen auf Signalzustand ,,OU 

knüpfungsbedingung 
wird der Ausgang 
(oder Merker) auf 
Signalzustand ,,OU 
gesetzt (speichernd); 
bei nicht erfüllter Be- 

0.0 ...  15.7 

0.0 . . .  15.7 

0.1 ... 63.7 

eines Eingangs 

eines Ausgangs 

eines Merkers 

ODER- Abfragen auf Signalzustand ,,I" 0 E 1.0 

dingung keine Signal- 
zustandsveränderung 

Bei erfüllter Ver- 

dingung keine Signal- 
zustandsveränderung 

Alarmabfrage 

UN E 

UN A 

UN M 

Verknü~fung eines ~i~~~~~~ 

eines Ausgangs 

eines Merkers 

R A 

Bei Signalwechsei von „0"+ ,,I" oder,,l"+ ,,On 
auf der Eingabebaugruppe mit Sammelsignal. 
Automatischer Sprung zum Anfang des Pro- 
gramms. 

0.0 ... F.7 

0.0 ...  F.7 

0.1 . . .  3F.7 

0.0 ... 15.7 0 E 1.1 

0.0 . . .  15.7 = A 2.0 
0 E 

0 A 

0 M 0.1 ... 63.7 

0.0 ... F.7 

0.0. ..F.7 

0.0 ... F.7 

0.1 . . .  3F.7 - 

E 

ryq 
0 E 1.0 

A 2.0 ONE 1.1 
E 1.1 E 1.l = A 2.0 

U E 1.0 
U E 1.1 

Abfragen auf Signalzustand ,,O" 

0.0 ... 15.7 

0.0 ... 15.7 

0.0 ... 15.7 

0.1 ... 63.7 

0.0 ... 15.7 
0.1 . . .63.7 

0.0 ... F.7 

0.0 ... F.7 

0.1 ... 3F.7 

0.0.. .F.7 
0.1 . . .3 F.7 

eines Eingangs 

eines Ausgangs 

eines Merkers 

Zuweisung Mit erfüllter Ver- 
knüpfungsbedingung 
ist Signalzustand , , Iu 
am Ausgang (oder 
Merker); bei nicht 
erfüllter Bedingung 
Signalzustand ,,O" 

O N  E 

O N  A 

O N  M 

= A 
= M 



3. Programmierung 

3.3 Operationsbeschreibung 

Organisatorische Nulloperation 
Operationen 

Bemerkungen Parameterbereich bei 
Programmiergerät 

Es werden keine Operationen ausgeführt. 
Zum Oberschreiben des Inhalts einer Speicher- 
zelle. 

610 

- 

Nulloperation 

630,631,670 

- 

NOPl - 

- I Es werden keine Operationen ausgeführt. 
Zum Freihalten einer Speicherzelle für Programm- 
korrekturen oder -ergänzungen. 

Baustein-Ende Ende des Programms. 
Sprung zum Anfang des Programms 

Baustein-Ende 
bedingt 

BEB 

Hinweis: 

Bei der Benutzung des Programmiergerätes PG 670 ist darauf 
zu achten, daß das PG 670 sog. Bildschirmbefehle in das An- 
wenderprogramm einfügt. 
Dies hat folgende Konsequenzen: 
Die maximale Anzahl der Anweisungen (abhängig vom verwende- 
ten Speichermodul) verringert sich etwa um die Anzahl der program- 
mierten Strompfade. 
Mit  anderen PG's erstellte Programme von 4K-EPROMs lassen sich 
mit dem PG 670 nur auslesen, wenn nicht der gesamte Speicher be- 
legt ist, sondern nur etwa 4K Anweisungen minus Anzahl der pro- 
grammierten Strompfade. 

Ende des Programms abhangig vom Verknup- 
fungsergebnis 
Bei Verknupfungsergebnis ,,I " Sprung zum Pro- 
grammanfang, bei Verknupfungsergebnis „O" 
ke~ne Wirkung, jedoch Setzen VKE4 '1 '  



4. Programmierhinweise 

4.1 Zeitfunktion und Alarmbearbeitung 

Alarmbearbeitung 
In? Operationsvorrat des Automatisierungsgerätes S5--010 sind 
keine Operationen für die Zeitbearbeitung vorhanden. Eine Zeitbau- 
gruppe wird deshalb mit Ausgabeoperationen gestartet und mit Ein- 
gabeoperationen abgefragt. 

---- --~----"---.-------~ --. Xi.-- - . ---. - 
\ Starten einer Zeit mit: 

CA Bei erfulltem Verknüpfungsergebnis (VKE = "I") 
wird das Zeitglied gestartet. 
Vor einem Neustart der Zeit muß das Zeiglied mit 
RA ruckgesetzt werden. 
'------F 

= A Bei erfülltem Verknüpfungsergebnis (VKE = "1") 
wird das Zeitglied gestartet. Bei nicht erfülltem VKE 
wird das Zeitglied rückgesetzt. 
Vor einem Neustart der Zeit muß die Operation = A 
mindestenseinmal mit VKE = "0" bearbeitet werden. - -. .... "_ 

-"--._._-l__l-.. ^ "l".lll"",-." " .-̂ ----,.- _- - 
Abfrage einer Zeit mit: 

U E, 0 E Abfrage liefert Signalzustand ''I'', wenn die Zeit 
läuft 

UN E, O N  E Abfrage liefert Signalzustand "I", wenn die Zeit 
n~cht lauft, oder abgelaufen ist 

Abfrage des Signalzustandes am Eingang eines Zeitgliedec 
mit: 

U A, 0 A Abfrage: Zeitgestartet (Ausgabernerker gesetzt) 

UN A, O N  A Abfrage: Zeit rückgesetzt oder nicht gestartet (Aus- 
gabemerker nicht gesetzt) 

Beispiel: 

U A 
UN E Bedeutet: Zeit wurde gestartet und ist abgeiaufen 

Die Zeitdauer wird bei der Zeit-Baugruppe über Schiebeschalter auf 
der Frontseite der Zeitbaugruppe grob und über Potentiometer auf 
der Frontseite der Zeitbaugruppe fein eingestellt. Dei Feineinstel- 
lung kann auch über externe Potentiometer erfolgen (nicht bei S5- 
01 OK). Stehtdiezentraieinheitin 'Stop', können mittels des Schalters 
"TEST" die Zeiten aktiviert und eingestellt werden (sehr kurze Zei- 
ten über die Ausgänge X 5. . . X 8, Triggersignal X 9). 

Programmieren von Ein-/Ausschaltverzögerung, Taktgebern, Sta- 
peln von Zeiten, siehe Programmierbeispiele. 

Eingabebciugruope mit Sarnmelsignal-Eingsngen 

EineSTEP-5-Anweisung wird beim Automatisierungsgerät S5-010W 
in 20 (is bearbeitet. Bei einer Programmlänge von 1 K Anweisungen 
beträgt die Zykluszeit somit 20 ms. Daraus resultiert, bei einer Ver- 
zögerungszeit der Eingänge von 6 ms, eine für den Einsatzbereich 
dieses Gerätes meist ausreichende maximale Reaktionszeit von 
26 rns. Sollte diese Reaktionszeit zu lang sein, so kann sie durch 
Verwendung der Alarmeingänge wesentlich verkürzt werden. 
Beim AG S5-010K beträgt die Zykluszeit f ü ~ ' K - - A ~ ~ ~ j ~ ~ n g e n - n u r  
12 rnc; Die Reaktionszeit liegt bei dieser Programmlänge bei 18 ms. 
Auch hier können über Alarmei?gähge die Reaktionszeiten verkürzt 
werden. 
Sobald an einem dieser Eingänge der Signalzustand von "0" auf "1" 
wechselt (oder wahlweise von "1" auf "0") gibt die Baugruppe ein 
Samrnelsignal (IR) an die Zentralbaugruppe und setzt den Sammel- 
alarmmerker. 
Dieser wird mit der Anweisung UM 0.0 abgefragt. Hat er den Sig- 
nalzustand "1 ", so wird die zyklische Bearbeitung unterbrochen, an1 
Programmanfang wieder fortgesetzt und der Samrnelsignalspeicher 
automatisch rückgesetzt. Damit der Alarm auch sofort bearbeitet 
wird, müssen die alarmbearbeitenden Teile an den Prograrnman- 
fang gelegt werden. Hier werden die ,,Alarmeingänge" abgefragt 
und die entsprechenden Reaktionen eingeleitet 

Reaktionszeit 

Durch das mehrmalige Abfragen des Sammelalarmmerker mit der 
Anweisung UM 0.0 während des gesamten Prograrnrnablaufes, 
wird die Reaktionszeit verkürzt. Sie ist um so kürzer, je kleiner der Ab- 
stand zwischen den einzelnen Abfragen ist. 
Wird die Anweisung UM 0.0 in jede einhundertste Speicherzelle 
programmiert, so ergibt sich eine maximale Reaktionszeit von 8 ms 
(1 00 Anweisungen X 20 us + Verzögerungszeit der Eingänge von 
6 ms). Die Reaktionszeit wird dadurch, da8 die Anweisung UM 0.0 
in gleichmäßigen abständen in das Programm eingeführt wird kon- 
stant gehalten. 



4. Programmierhinweise 

4.2 Remanenz und Projektierungshilfen 

Remanenz (nur bei S5-OlOW) 

Der aktuelle Stand eines Programmabiauis ist in der Zentralbau- 
gruppe in Form von Merkern und Ausgabemerkern hinterlegt (RAM). 
Für einen Neustarl ist der Schalter auf der Zentralbaugruppe auf 
'NR' zu stellen. Alleim Programm mit Setzbefehlen angesprochenen 
Merker werden mit '0' beschrieben. 
Durch Umschalten von 'NR' auf 'R' wird gewährleistet, daß bei einer 
Programmunterbrechung (Netzausfall, Umschalten 'BETRIEB-STOP- 
BETRIEB') der letzte Zustand aller verwendeten rernanenten Merker 
gespeichert wird und bei Wiederanlauf unverändert zur Verfügung 
steht. Alle verwendeten nicht rernanenten Merker und Ausgabe- 
merker werden gelöscht. 
Hinweis: - Da bei Spannungsausfall gewöhnlich die Ein- 

gänge vor dem Abschalten des Prozessors ver- 
schwinden, kann das Merkerabbild verfalscht wer- 
den. Abhilfe bietet die Vermeidung von '0'-aktiven 
Signalen (UNE, ONE). Die Merkerzellen, die rema- 
nent erhalten werden sollen, dürfen nur mit den Be- 
fehlen SM, RM angesprochen werden. 

Leuchtet nach Spannungswiederkehr die Leuchtdiode 'STOP' auf, 
hatte die Pufferbatterie Unterspannung und die Remanenz der Mer- 
kerist nicht mehr gewährleistet. Durch Umschalten "BETRIEB-STOP- 
BETRIEB" ist die Steuerung betriebsbereit (Neustart). 
Die Pufferbatterie rnuß ausgetauscht werden. 

Aufgabenstellung 

t 
Gerateaufwand 
ermitteln 

1 
Steuerung 
aufbauen 

.C 
Programm 
erstellen 

t 
Inbetriebnahme 

Aufgabenstellung 

Aufgaben des Automatisierungsgerätec ermitteln 
Kontaktplan oder Anweisungsliste erstellen 
Signalgeber und Stellgeräte zusarnmenstelien 

Geräteaufwand 

Baugruppen auswählen 

E i n g a b e - I Z e i t b a u g r u p p e n  
Anzahl je nach Zahl der Signalgebet 

A u s g a b e b a u g r u p p e n  
Anzahl je nach Zahl der Stellgeräte 

Auswahl der Größe des Speichermoduls: Programmumfang ab- 
schätzen; etwa 15 Speicherplätze je Ein- und Ausgang. 

Programm 

Anweisungsliste (AWL) oder Kontaktplan (KOP) erstellen zum Pro- 
grammieren mit Prograrnmiergerät 610,630,631 oder 670. 
Zur Programmerstellung können die im Anhang beigefügten Vor- 
drucke für Anweisungsliste (AWL), Kontaktplan (KOP) oder Funk- 
tionsplan (FUP) hilfreich sein und kopiertwerden (DIN A4). Vordrucke 
mit Größe DIN A3 sind unter folgenden Bestellnummern zu erhalten: 
Anweisungsliste Papier (3) E 8831 0-V244-L92 
Kontaktplan Folie S 6360 
Kontaktplan Papier S 6361 
Funktionsplan Folie S 6362 
Funktionsplan Papier S 6363 
Es ist zweckmäßig, die, im Programm festgelegten E, A, M mittels 
eines ebenfalls im Anhang kopierfähigen Formblattes zu ordnen und 
zu dokumentieren 



5. Programmierbeispiele 

5.1 VerknüpfUngsfunktionen 

Die Programmierbeispiele können mit allen Gerä- 
ten nachvollzogen werden, die mit einer Zentral- 
baugruppe, einer EingabeIZeit-Baugruppe (Co- 
dierbrucken offen) und einer Ausgabebaugruppe 
(Codierbrücken offen) bestückt sind. 

Verknüpfungsfunktionen 

Vorlage 1 STEP-5-Darstellung 

1 Anweisungs- Koniaktplan 
I l~s te  

Funktionsplan 

U E I . 0  1 1  
- 

i l . n  - I ? . '  

, 8 .- - -  

i 

-~ -~ .- . --PP- 

Am Ausgang A 2.0 erscheint -Cignalzusiand ,, 1 ", wenn alle Eingänge 
gleichzeitig den Signalzustand ,,I " aufweisen. 
Am Ausgang A 2.0 erscheint Signalzustand „O", wenn mindestens 
einer der Eingänge den Signalzustand ,,W aufweist. 
Die Anzahl der Abfragen und die Reihenfolge der Programmierung 
ist beliebig. 



5. Programmierbeispiele 

5.1 Verknüpfungsfunktionen 

Verknüpfungsfunktionen (Fortsetzung) 

ODER-Verknüpfung 

Vorlage 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

1 Funktionsplan 

Am Ausgang A 2.0 erscheint Signalzustand „I", wenn mindestens 
einer der Eingänge den Signalzustand „1" aufweist. 
Am Ausgang A 2.0 erscheint Signalzustand , ,Or', wenn alle Eingänge 
gleichzeitig den Signalzustand ,,0" aufweisen. 
Die Anzahl der Abfragen und die Reihenfolge der Programmierung 
ist beliebig. 

Abfrage auf Signalzustand ,,W 

Vorlage 

Anweisungs- Kontaktplan 1 liste 
1 Funktionsplan 

Am Ausgang A 2.0 erscheint Signalzustand , , I "  nur dann, wenn der 
eingang 1.5 den Signalzustand , , I"  (z. B. Schließer betätigt) und der 
Eingang E 1.6 den Signalzustand ,,0" (Offner betätigt) führt. 



5. Programmierbeispiele 

5.1 Verknüpfungsfunktionen 

Verknüpfungsfunktionen (Fortsetzung) 

UND-vor-ODER-Verknüpfung 

Vorlage STEP-5-Darstellung 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

/ Funktionsplan 

Am Ausgang A 2.0 erscheint Signalzustand ,,I ", wenn entweder die 
UND-Verknüpfung erfüllt ist, oder einer der ODER-Parameter „I"- 
Signal führt. 
Die UND-Verknüpfung ist vor den ODER-Parametern zu program- 
mieren. 

Vorlage 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

Funktionsplan 

Am Ausgang A 2.0 erscheint Signalzustand „I", sobald eine der 
UND-Verknüpfungen erfüllt ist. 
Alle UND-Verknüpfungen, mit Ausnahme der letzten, müssen zwi- 
schengespeicheri werden. 



5. Programmierbeispiele 

5.1 Verknüpfungsfunktionen 

Verknüpfungsfunktionen (Fortsetzung) 

ODER-vor-UND-Verknüpfung 

Vorlage STEP-5-Darstellung 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

Funktionsplan 

Bei ODER-vor-UND-Verknüpfung müssen grundsätzlich Merker gesetzt werden! 

Vorlage 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

1 Funktionsplan 



5. Programmierbeispiele 

5.1 Verknüpfungsfunktionen 

Verknüpfungsfunktionen (Fortsetzung) 

NAND-Verknüpfung (UND-NICHT) 

......... ..... P.-.-. - .- 

Vorlage T i i s u n g + ! - ~  STEP-5-Darstellung Funktionsplan 

liste 
.. - L- -- .- 

EID 1.1 

Am Ausgang 2.0 erscheint nur dann Signalzustand „0", wenn alle 
Eingänge den Signalzustand , , I "  führen. 

NOR-Verknüpfung (ODER-NICHT) 

Vorlage 

Funktionsplan 

. -- .- -P 

Am Ausgang 2.0 erscheint Signalzustand „0", sobald mindestens 
ein Eingang ,,I "-Signal fuhrt. 



Verknüpfungsfunktionen (Fortsetzung) 

Vorlage 

Anweisungs- I KontaMpan 
liste I 

Funktionsplan 

Am Ausgang 2.0 erscheint dann Signalzustand „1", wenn beide 
Eingänge ungleich sind. 

Vorlage STEP-5-Darstellung 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

1 Funktionsplan 

= M 1 . O  
UN E  1.0 
U N E  1.1 
0 M 1.0 
= A 2.0 

Am Ausgang 2.0 erscheint dann Signaizustand ,,I ", wenn beide Ein- 
gänge gleich sind. 



RS-Speicherglied für speichernde Signakausgabe 

Vorlage 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

Funktionsplan 

Signalzustand ,,I" am Eingang E 1.0 bewirkt das Setzen des Spei- 
cherglieds. 
Wechselt der Signalzustand am Eingang E 1.0 nach ,,Cl", so bleibt 
dieser Zustand erhalten, d. h. das Signal wird gespeichert. 
Signalzustand , , I "  am Eingang E 1.1 bewirkt das Rücksetzen des 
Speicherglieds. 
Wechselt der Signalzustand am Eingang E 1.1 nach „O", so bleibt 
dieser Zustand erhalten. 

Bei gleichzeitigem Anliegen des Setzsignals (Eingang E 1 0) und des 
Rucksetzsignals (Eingang E 1 1) ist die zuletzt programmierte Ab- 
frage (hier U E 1 . I )  wahrend der Bearbeitung des Ubrigen Programms 
wirksam 

Setzen und Rucksetzen innerhalb 20Anweisungen bleibt fur die Aus- 
gange unwirksam (Verzogerungszeit Penpherie) bei gioBerem Pro- 
grammabstand taktet der Ausgang entsprechend dem Ze~tverhalt- 
nis der Wirksamkeit fur Setzen bzw Rucksetien 
Voraussetzung fGr die richtige Ausführung bei gleichzeitiger 
Setz- und Rücksetzbedingung ist eine PragrammlLinge von 
mindestens 100 Anweisungen. 

RS-Speicherglied mit Merkern 

Vorlage / CTEP-5-Darstellung 

Anweisungs- Kontaktplan 
lisle 

Funktionsplan 

Signalzustand ,,I ' am Eingang E : 0 beun~irkt das Setzen des Spei- Wechselt der Signaizustand am Eingaqg E 1 1 nach „Cv, so bleibt 
cherglieds dieser Zustand erhalten 
Wechselt der Cignalzustand am Eingang E 1 0 nach „O", so blerbt Bei gieichzertigem Anliegen des Cetzsignals (Eingang E 1 0) und d e s  
dieser Zustand erhalten, d h das Signal wird gespeichert Rucksetzsignals (Eirlgang E 1 I) doniniet-t das Rucksetzsignai 
S~gnaizustand „ I "  am Eingang E 1 1 bewirkt das Rucksetzen des 
Speicherglieds 

E i l  E10 

A Z 0  

u E l . 0  
C M 1.0 
U E 1 . 1  
R M 7.0 
U M 1 . 0  
= A 2.0 

I 

1 

!!.!inl _.., ... ..- ..-. +h_!;tj..: , 
d 1.0 I 

::.!;lL.~.+ + -..----..+...(s,.., 
I I 

Ci 2 . 3  1 :M !jO„ -..--+- - - -  ..+...I ,..! 

M 1 . 0  . . - . . .. 
E 1 .fl - : 5  

F 1 . 1  - R 6 1 1 -  C1 ? . O  , - ..- 



5. Programmierbeispiele 

5.2 Speicherfunktionen 

Speichetfunktionen (Fortsetzung) 

Vorlage / STEP-5-Darstellung 1 S ~ S -  Kontaktplan Funl<tionsplan 

- -- P -. - I - - - 

Führt der Eingang 1.0 „O-Signal, ist der Flankenmerker M 2.0 stets 
rückgesetzt. Beim Wechsel des Eingangs von ,,W .+ „I", wird der 
M 3.0für einen Zyklus einmalig gesetzt. Im nächsten Zyklus ist die 
UND-Vcrknüpfung UE 1 .O, UNM 2.0 bereits nicht mehr erfüllt. 

U E 1.0 
UN M 2.0 
= M 3.0 
S M 2.0 
U N E  1.0 
R M 2 . 0  

Flankenauswertung t 

Vorlage 

I I 
n 3 .0  I :'!;" -.., -.i;: ,.... + .-_-.... +...( , . . I  

1 
1 ; n 7 . o  I 
I +- - - (5 : - - I  

I 
ri. i . 0  M 2.0 I 
+ .,/[---+.. ----- +.. .. ..+. . ( R , . . i  
I I 
I 1 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

M 1 . 0  
-. . . . .. - 

E 1 .o  - 0 l R  1 , I . . --- 
E 1 .0  I & '  

M 2.0  --01 ( - - # H  J . 0  - 1s Q l  

I I .. . .. - - - W -  

U N E  1.0 
U M 2.0 
= M 3.0 
R M 2.0 
U E 1.0 
s M 2.0 

DieVerarbeitung erfolgt analog zur Auswertung der positiven Flanke. 



5. Programmierbeispiele 

5.2 Speicherfunktionen 

Speicherfunktionen (Fortsetzung) 

Binäruntersetzer (mit positiver Taktflanke) 

Vorlage 1 ~ n w e i r u n ~ s -  / Konfaktplan , liste 
Funktionsplan 

.- . 
bi 3 . 0  ' < , I  ' ' 
4 2 . 1  - 1  'P .  0 '  

! ,  1 , ... . . . .. 

Wird der Ausgang A 2.7 nach der Flankenerkennung gesetzt, muß E I , O ~  n n n n n 
der lrnpulsrnerker M 2.0 sofort rückgesetzt werden, um ein soforti- 
ges Rücksetzen des Ausgangs zu verhindern. ~ 2 , 7 1 1  1 n 



ZelHunktionen 

Impuls (Zeitliche Begrenzung und Verlängerung eines Signals) 

Vorlage STEP-5-Darstellung 

Funktioncplan 
liste 

Mit VKE=I wird das Zeitglied durch Setzbefehle gestartet, mit VKE= i?LW--l L 
0 rückgesetzt. ~0.3-j n 
Abfrage UE, OE liefern den Signalzustand ,,I ", solange die Zeit läuft. I t r  I t k  

A2.011 
Durch Rückführen des Ausgangs des Zeitglieds auf den Eingang 
(ODER) wird eine Irnpulsverlängevung erreicht. 

Vorlage 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

Funktionsplan 

Die Zeit wird über den Eingang E 1.1 gestartet, auch rückgesetzt. ~ : 1  
Der Ausgang A 2.1 wird nach Ablauf der Zeit gesetzt sofern a m  Ein- Pi pL 
gang E 1.1 noch der Cignalzuctand , ,I" vorhanden ist. + t b 

A 2 i  

....- 
P , .  0.1 ---I 6 ' 
E 0.1 - 0 '  ' - -  A 2.1 

& I --- 



5. Programmierbeispiele 

5.3 Zeitfunktionen 

Zeitfunktionen (Fortsetzung) 

Ausschaltverzögerung 
- 

Vorlage T SIEP-5-Darstellung 
I Funktionspian 

1 liste 
-.-P-- -+- -. - - 

Bei der Ausschaltverzögerung läuft die Zeit 0.3 erst an, wenn der E*  0- 

Eingang 1.0 auf „O"-Signal wechselt (Abfrage UN E 1.0). TO 3 Ft-l 
Der Ausgang ist dann gesetzt, wenn der Eingang 1.0 „l"-Signal 

,J-- 

führt, oder wenn die T 0.3 Iäuft. 
Führt der Eingang 1.0 wieder Signalzustand , , I"  bevor die Zeit 0.3 
abgelaufen ist, so wird die Zeit zurückgesetzt. 
Sie Iäuft erst wieder an (mit voller Zeitdauer), wenn der Eingang 1.0 
„O"-Signal führt. 

1) Startzeit 
2) Abfragezeit 



5. Programmierbeispiele 

5.3 Zeitfuoktionen 

Zeitfunktionen (Fortsetzung) 

Taktgenerator mit einem Zeitglied 

Vorlage STEP-5-Darstellung 

Anweisungs- Kontaktplan 
liste 

1 Funktionsplan 

Taktgenerator mit 2 Zeitgliedern - freilaufend 

ONA 0.1 
0 E 0.1 
= A 0.1 
UN A 0.1 
UN A 3.0 
X M 1.0 
s A 3.0 
UN A 0.1 
U N M 1 . 0  
R A 3.0 

Vorlage 

I I 
,i r l .  i I 

:A I;;;[ , . . , . .,- , 6 1  ! 
l t  0 - 1  : 
: [ I 

h i i . 1  $ 8 - , . L ,  
I 

I 1  1 .L1 i 
3 .  I / [  - P .  . J , [ -  6 - -  + - .  i , -  ( 

i I 
19 3 . U  i i + ( S I  - i  

is 0.t n . o  
I 

ii 3 . 0  1 
4 I / [  i 1,L t - - + - - - I R ,  - I  
I 1 

I Funktionsplan 
I 

U N E 0 1  
= A 0 2  ' F 0 1  

U N E  0 2  I'[ ' 

Durch Einstellen der Zeiten T 0.1 und T 0.2 können Puls und Pause T O I  T 
beliebig verändert werden. T0 2 U- t-L_I I 

~2.0- 

Neustart des AG 



5. Programmierbeispiele 

5.4 Komplexe Funktionen 

Programm- 
STEP-5- 

speicher Anweisungsiiste 
1 O p e r a n d  Dual-Vorwärtszähler mit Flankenauswertung 

Adresse 1 Operation Kennz. Parameter 

L -J E 0 U +  L l- 
Flankenauswertung 

_ _ - _--,I , " ! _ - - M -  1 2- 

Rücksetzen des Zählers 

Bit 0 

Rücksetzen des Impulsmerkers 

Bit 1 

Rücksetzen des Flankenmerkers 

Bit 2 

Rücksetzen des Flankenmerkers 

Bit 3 

Rücksetzen des Flankenmerkers 

An1 -1Or:s Kennzeichen 

SIEMENS 
AKTltNC;EsELLsCHAFT Automatisierungssyskm SlMATlC S5 

-. - 
Blatter, Blatt 



5. Programmierbeispiele 

5.4 Komplexe Funktionen 

Dualzähler mit Flankenaucwertung Strukturbild für einen 4-Bit-Dualzähler, 
Bei Verwendung von Binäruntersetzern mit Flankenauswertung aufgebaut mit Binäruntersetzern mit Flankenauswertung 
braucht die Flankenauswertung nur ein einziges Mal programmiert 
werden. Danach folgt die Programmierung der einzelnen Bits des 
Zählers. Man erhält einen Vorwärtszähler, der mit steigender Flanke M i 0  MI, 

des Zähleingangs zählt. Vertauscht man bei der Programmierung die 
Reihenfolge des Setzens und des Rücksetzen des Ausgangs (das 
Rücksetzen des lmpulsmerkers erfolgt jetzt synchron mit dem Rück- 
setzen des Ausgangs), so erhält man einen Rückwärtszähier. Soll mit 
fallender Flanke des Eingangs gezählt werden, ist eine Flankenaus- 
wertung für fallende Signalflanke zu verwenden. A 2 O  A ? ,  ~~2 

i___ -_Y__-- 
~l,,>k<.,,,>,,~,W, ,,,, n,, eltm 51) 1 Bai 2 Bi, 1 

Für einen Rückwärtszähler sieht die Programmierung für Bit 0 so aus: 

Dual-Rückwärtszähler 

Rucksetzen des Impulsmerkers 1 

Rücksetzen eines Zählers 

Mit Eingang E 1.2 soll der eben programmierte Zähler rückgesetzt 
werden. Dazu wird nach der Flankenauswertung der Eingang E 1.2 
abgefragt, ob der Signalzustand ,,Ir' führt. Ist das der Fall, werden 
die Ausgänge des Zählers rückgesetzt. Gleichzeitig wird auch der 
Impulsmerker rückgesetzt, so daß bei anstehendem Rücksetzsignal 
ein Zählen nicht möglich ist. Das Rücksetzen wirkt somit statisch. 

STEP-5 
Anweisungsliste 

Operand 

Operation Kennz. Parameter 

Zähler Rücksetzen 

Rücksetzen? 

Zähler rücksetzen 

Imwulsmerker rücksetzen 



5. Programmierbeispiele 

5.4 Komplexe Funktionen 

BCD-Zähler 

Ein BCD-codierter Zähler ist wie ein Dualzähler aufgebaut. Zusätz- 
lich kommt nach jeweils 4 Bits eine BCD-Korrektur hinzu. 

Struktur eines BCD-Zählers mit 3 Dekaden, 

aufgebaut mit Binäruntersetzern mit Flankenauswertung 

1 Flankenauswertung 1 

Bestehend aus 4 Bits, 
wie Dualzähler programmiert 

Bestehend aus 4 Bits, 

1 wie Dualzahler programmiert 

Dekade J 1 Bestehend aus 4 Bits, 
wie Dualzahler programmiert 

Mit der BCD-Korrektur wird beim zehnten Impuls zu jeder Dekade, 
d. h. wenn der Wert , , lOr '  in der jeweils vorhergehenden Dekade 
steht, der Wert der vorhergehenden Dekade auf „0" korrigiert. 
Gleichzeitig wird der Irnpulsmerker neu gesetzt. Erdient als ,,Uber- 
trag" zur nächsten Dekade. 

Programm- 
STEP-5- 

speicher Anweisungsliste 
1 Operand BCD-Korrektur für die ,,Eineru-Stelle 

Adresse I Operation / Kennz. Parameter I I 
* Abfrage des Wortes "1 0" 

- _L__i _- 2 3 

* - - - - - - - ~ ~  A RLicksetzen auf "0" 

1 i L__*- -- 

L i - L  - -L_-  

) - T 71 Setzen des Ubertrages (Impulsrnerker) L 4  L- L -  



5. Programmierbeispiele 

5.4 Komplexe Funktionen 

Addierer für 2 BIT, dual 

Summe 1. BIT 

Summe 2. BIT 

HA Halbaddierer 
VA Volladdierer 
ü Ubertrag 



5. Programmierbeispiele 

5.4 Komplexe Funktionen 

Programm- 
speicher 

Adresse 

STEP-5- 
Anweisungsliste 

Operand 

Operation Kennz. 1 Parameter 

U 
- _L-- L.- .--.J. .-- 

R 
-1 L-. ] L l  , L-. : -I I__ 

Ablaufsteuerung 

Löschen der Ablaufkette 1 

Rücksetzen der Schrittmerker 

t Rücksetzen der Ausgänge 

I Start der Ablaufkette, wenn kein Rücksetzen 

anliegt und kein Schritt gesetzt ist. 

I Bedingungen Schritt 1 

Schrittmerker 

i . .Ausgaben 

Freigabe Schritt 2 
Bedingung 

Schrittmerker 

] Ausgaben 

Freigabe Schritt 3 

1 Bedingungen 

Schrittmerker 

i Ausgabe 

Freigabe Schritt 4 

,) Bedingungen 

Schrittmerker 

Ausgaben 

Freigabe Schritt 5 

1 Bedingungen 

Schrittmerker Fortsetzung nächste Seite 

I Ani /Orts Kennzeichen 

Slf MENS 
AKTIENGESELLSCHAFT Automatisierungssystem SIMATIC S5 

I 



5. Programmierbeispiele 

5.4 Komplexe Funktionen 

STEP-5- 
Anweisungsliste 

Operand 

Operation Kennz. / Parameter 

Ablaufsteuerung Fortsetzung 

Ausgaben 
lm GegensatzzuVerknüpfungssteuerungen ist bei Ablaufsteuerungen immer nur 
ein ganz bestimmter Programmteil (ein Ablaufschritt) zur Bearbeitung freigege- 
ben. Erst wenn die Bedingungen für diesen Schritt erfüllt sind, wird auf den näch- 
sten Schritt weitergeschaltet. 
Die einzelnen Schritte der Ablaufkette werden mit Hilfsmerkern (,,Schrittmer- 
kern") gekennzeichnet. Ein gesetzter Schrittnierker bedeutet, daß die Ausgaben 
des betreffenden Schritts gerade ausgegeben wurden und die Bedingungen für 
den nächsten Schritt ,,freigegebenf' sind. Sind die Bedingungen des nächsten 
Schritts erfüllt, so wird der Schrittmerker rückgesetzt und der Schrittmerker für 
den nächsten Schritt gesetzt. 

Zur Darstellung einer Ablaufkette 
Zur Kennzeichnung des Verhaltens steht SP, NS oder DY beim jeweiligen Aus- 
gang der Ablaufkette. 

SP ,,speichernd" 
Der Ausgang soll gesetzt werden und über mehrere Ablaufschritte hinweg Si- 
gnalzustand ,,I "führen, bis er wieder rückgesetzt wird. Deshalb gehört zu dieser 
Angabe die Spezifikation ,,Ein" (CA) oder ,,Ausn (RA). 

NS ,,nicht speichernd" 
Der Ausgang soll Signalzustand , , I "  führen, wenn die Bedingungen des Ablauf- 
schritts erfüllt sind. Er soll wieder Signalzustand „0" führen, wenn auf den näch- 
sten Ablaufschritt geschaltet wird. 
Diese Funktion kann nicht mit der Anweisulig = A programmiert werden, da, so- 
bald ein Ablaufschritt gesetzt ist, die Bedingungen für diesen Schritt nicht mehr 
erfüllt sind. Der Ausgang bliebe nur eine Zykluszeit lang gesetzt. Man program- 
miert deshalb SA und im nächsten Schritt RA. 

DY ,,dynamisch" 
Der Ausgang wird nur als Impuls gesetzt. Für externe Impulse wird man zur Rea- 
lisierung ein Zeitglied nehmen. Für interne Impulse genügt es, wenn der Signalzu- 
stand , , I"  nur eine Zykluszeit ansteht. Man programmiert deshalb = A (siehe 
oben). 
In unserem Beispiel wird die Kette mit Eingang E 1.0 in den Grundzustand ge- 
bracht, d. h. alle Schrittmerker werden rückgesetzt. Nur dann, wenn alle Schritt- 
merker rückgesetzt sind und Eingang E 1.0 Signalzustand „0" führt, kann mit Ein- 
gang E 1 . I  die Kette freigegeben werden. Sind die Bedingungen des ersten 
Schritts erfüllt (E 1.3 und E 1.5 führen Signalzustand ,,I"), wird der erste Schritt 
gesetzt. Daraufhin werden die Ausgaben (A 2.3 und A 2.2) gesetzt und der näch- 
ste Schritt freigegeben. 

Ein Ablaufschritt besteht also aus 
> der Abfrage des vorhergehenden Schrittmerkers (,,Freigabe"), 
> den (Weiterschalt-) Bedingungen dieses Schritts, 
> dem Setzen des Schrittmerkers und dem Rücksetzen des vorherigen Schritt- 

merkers 
und aus 
Setzen und Rücksetzen der zu bearbeitenden Ausgaben 
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6. Formblatt KOP 





6. Formblatt 

Festlegung der Parameter 
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